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Liebe Musikfreunde,

olles hot einen Anfong, nur diese Festschrift - rruie Sie es viel/eichtschon bemerkt

hoben - hot zwei. Wieso?

Gemeinsom feiern und würdigen wir in diesem lohr dos TSjdhrige Bestehen des

Musikvereins Ebnet. Dos ist für uns eine Mischung von Trodition und Gegenwort.

Zum Einen blicken wir in der Chronik zurück ouf die Vereinsgeschichte, ouf die vielen

trergnisse und musikolischen Höhepunkte, die den Verein geprögt hoben. Zum Ande-

ren prosentieren wir lhnen hier gleich ouf den nochsten Seiten, wofür der Musik-

verein Ebnet heute steht und wos er heute leistet.

Die Aktiven desVereins sind berei ts die Musike r de r 3. und 4. Ge nerotion. Und dorun-

ter gibt es sehr viele Musikerinnen, ouch in der Vorstondschoft. Dos Zusommen-

wirken, ouch von )ung und Alt, e rfolgt in Hormonie , dem Kern der Musik.

lch wünsche lhnen viel Vergnügen beim Lesen und bei unseren beiden Jubiloums-

veronstoltungen in de r Dreisomholle , zu denen ich Sie gerne begrüßen würde .

/tta,lfu,a
/1

lhr Hellmut Menner

Jubiläumsfeier
am Sonntag, den 25. Oktober 1 998

in der Dreisamhalle Ebnet

Beginn 11.00 Uhr

Jubiläumskonzert
am Samstag, den 7. November 1998

in der Dreisamhalle Ebnet

Beginn 20.00 Uhr



Die Jugendarbeit

V 
im Jubiläumsjahr

Der Musikverern Ebnet hat heute 78 Kinder und Jugendliche an den verschiedenen

Instrumenten in Ausbildung. Der musikalische Weg beginnt im ersten Schuljahr mit

dem Gruppenunterricht an der Blockflöte bei Waltraud Jehle. Hrer erwerben die

Kinder musikalische Grundkenntnisse wte Noten lesen und Rhythmusgefuhl. Außer-

dem machen die Kinder

bereits hier erste Erfah-

rungen rm gemeinsamen

Musizieren.

Mrt dem Wechsel in dre

5. Klasse ist die Block-

flötenausbildung been-

det. Die Kinder können

srch nun fur ernes der O
0rchesterinstrumente
der Blasmusik entschei-

den. Möglich sind die

lnstrumente Oboe, Klarinette, 0uerflöie, Saxophon, Jr,6mpeie, Posaune, Horn, Tenor-

horn, Tuba und Schlagzeug. Für alle diese lnsirumenie sielli der Verein qualifizterte

Lehrer zur Verfügung und übernimmt einen Teii der Finanzierung. Der jeweilige

Leistungsstand der Jugendlichen wtrd mind. einmal im.lahr bei einer Anhörung

festgestel lt.

Nach ca. 2 )ahren Einzelunterrrcht werden die Kinder in die Jugendkapelle aufge-

nommen. Diese wrrd seit l2lahren von Rudolf Heizler geleitet und setzt sich

momentan aus 24 Ktndern und Jugendlichen zusammen.lhr musikalisches Reper-

toire reicht von traditioneller Blasmusik bis zu modernen Arrangements. Der

Schwierigkeitsgrad wird immer den musikalischen Möglichkeiten angepaßt. Wenn

die Jugendlichen - merst nach wetteren 2 bis 3 Jahren - ihr musikalrsches Niveau

verbessert haben, werden sie in das große Blasorchester übernommen und haben

lxl j fl :"1i# iä:i,ff I 
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r r i c h t w i rd vo m ve re i n r

Während die [/usiker des großen 0rchesters das Ergebnis ihrer Arbeit im Frühjahr

und an Weihnachten zum Besten geben, haben die Zöglinge die MÖglichkeit, ihr

Können beim 1ährlichen Jugendkonzert unter Beweis zu stellen: Von der Blockflöte

über den Einzelunterricht bis zum Jugenorchester zeigt jeder, was er kann. Zudem

finden rm Laufe des Jahres kleinere Auftritte der Juqendkapelle zu verschiedenen

Anlässen statt.

Neben dem Musikalischen sollaber auch der Spaß und die Freude am Gemelnsamen

nicht zu kurz kommen. Aus diesem Grund werden von Zeit zu Zeit Tagesausfluge,

Wanderungen, Nikolausfeste und Hüttenwochenenden angeboten. Unser bisher

größter Ausflug war Pfrngsten 1993, als Rudolf Heizler erne Woche SÜdfrankreich

organisieren konnte.

Der Musikverein Ebnet würde sich freuen, wenn das vrelfältige Ausbildungsangebot

auch weiterhin so zahlreich angenommen wrrd, denn nur mit einer intensiven

Jugendarbert kann sich der Verein auch rn Zukunft auf einem hohen musikalrschen

Niveau präsentieren.



Blockflöte

Ausbilderin: Waltraud Jehle

Benix Buri, Michaela Freßle, Ariane Gasch, Iobias Hagenberger,

Markus Hug, Philip Hug, Julian Klose, Matthias Kühn,

Lea Loth, Lrsa Mandrella, Jasmin Mettner, Heiner Paulus,

Kathrien Ries, Moritz Rinderle, Valesca Scharrer,

Nadine Schenk, Patrik Schenk, Katja Schröder, Mrrco Schutt,

Maximilian Süß, Florian Tost, Tobias Tost, Nicole Urban,

Julia Wöhrle, Andrea Zanger, Benediki Zanger, FeliziiasZanger

FIöte

Ausbilder: Annette Enselern

F'ancesca Bayer, Verena Gäng, Claudia Reichenbach,

A rxandra Schlegel, Katharrna Wiestler, Marlen Wolf

Kla ri nette

AL,sbircier': Mariina Beck, Peer Hübel

Birgit Abberger, Jenny Drescher, Manuela Hoederath,

Simon Holzer, Marion Kressner, Sonja Kressner,

Nathalie Kuttruff, Lea Loth, Susanne Lühr,

Kathrin Reichenbach, Karin Paulus, Anna Rathenow,

Stefanie Rinderle, Sabine Steiert, Carolin Volk

0boe

Ausbrlderin : [/omdchil Dantcher

Saxophon 
""ttt':tt"

Ausbilder: Roland Borgards,

Nikoiaus Halfmann

Bettina Barwisch,

Arne Dannenberg,

Tobias Föhrenbach, Christopher Gelbke, Anna Hauser,

Helen Laubis, Florentine Leser, Sebastian Moser,

Beatrice Sänger, Marlen Wolf, Viktor Wolf

Jonas Lederqerber

Trompete /Flügelhorn

Ausbilder: Eric Hörenberg, Frank Schmidt

:tilt :,\ . Michael Ganz, Florian Holzer, Christine Sterert,

)1t1,:lir,t:tttt|:t,t:t:):rii.t:t:t;,)att:t::,:.: .t PaUl Ufban, Valentin VOgt, ThOmaS Appel

Horn 1" 'L'"',;,tt'tltittilt,::,""":,''

Ausbilder: Johannes Radeke

Nora Schütt, Barbara Wagner

Sch lagzeug

Ausbilder: Juko Suzuki

Raphael Gießel, Julian Lambert, Ferdinand Leser,

Stefan Rerchenbach, Holger Villwock

Tenorhorn /Posaune

Ausbilder: Nikolas Schmitz

Thomas Appel, Jacob Kennin,

Stephan Richtsterger,

Guido Uhrenbacher



Der Vorstand im

Jubiläumsjahr

1. Vorsitzender

Hellmut Menner

2. Vorsitzender

Thomas Ledergerber

Kassi ereri n

Veronika Klitsche

Schriftfuhreri n

Katja Schvrab

0bmä n ner

Heiko Triebswetter

Thomas Hummel

.Jugendwarte

Peter Sterert

Frank Schmidt

Vera nstaltu ngswa rt

Gottfried Hug

lnventa rverwa lter

Peter Trrtschler

Notenwart

Sybille Albrecht

aktive Beisitzer

Sabine Schuler

Martina Hug

Beisitzer

Jürke Linder

Bernhard Sänger



Die Gönner

des Vereins

Wir bedanken uns im Jubiiäumsjahr

ganz besonders herzlich für die großzu-

gige Unterstützung bei der Anschaf-

fung einer neuen Ernhertskleidung bei

Dieter Bauer Elektro Schillinqer,

Bernhard Sänger Bauunternehmung,

Gerhard Sütterlin, Sparkasse Freiburg,

Alfons Erne Architekturbüro, Haufe-

Verlag Freiburg

Weiterhin helfen uns

Franz Albrecht, Drogerie - Christian

Bartel, Elf-Station - Dagmar Berger,

Kosmetik - Hermann Blattmann,

Fellcenter und 5B-Statron, Gottfried

Drescher, Sanitärbetrieb - Flückiger,

Kieswerke - Nikolaus von Gayling -
Götz €t Moriz, Baustoffhandel - Waiter

Hätti, Autohaus - Rudolf Heizler,

Druckerei - Walter Jautz, Metzgerei -
Martin Kleinhans, Sanitärbetrieb - Peter

Köhler', Fa. Thomae ft Partner - Stefan

Kölbie, Gasihaus ,,1öwen" - Juwelier

Kühn - Jürke Linder - Erwin Ludwig -
UJarier Menner, Schwörer-Haus -
Dr. Marlies Musch - Werner Nosch,

0o,ik - Wolfgang Parkkoin, Druckerei -
Pleuger KG, Biumenhandel - Möbelhaus

Pocradi & Höhne - Lothar Reiss,

Bäckerei - Röderer, Autohaus - Peter

Rombach - Engelbert Rotzinger, Raum-

aussiaitungen - Fa. Schafferer - Karl

Schirk, Getränkehandel - Bernhard

.li':l,l,lilil.,ii.t:llli l,,.:,l.ltlii:,','' , Schneider, Regiocaf - Karl-Heinz

.,,,,..,,l,,,.',.; ,,tt:,.,,.lll,,.,.,.ll Schumacher, Satzstudio - Heinrich Schwär,

iir.:trririrrrir'ittitllrt,tr,irl,i:r,irr' Hotel ,,1öwen" - Peter Steiert, Musikhaus -
,,'':,;',,':,"',;;.';,;,,:".; Herbert Triebswetter - Volksbank Freiburg -

Wolfgang Vivell, Apotheke - Eugen Wiesel -
,,,," Bertold Wrßler, Schlosserei - Clemens Zanger,

Malerbetrieb

Für die in den letzten Jahren gewährte großzügige Unter-

stützung bedanken wir uns sehr herzlich.



Jubiläumsfeier
am Sonntag,

L)

t,

den 25.0ktober 1 998

in der

Dreisamhalle Ebnet

gramm

Beginn 11.00 Uhr

Musikalische Umrahmung durch das Jugendorchester

unter der Leitung von Rudolf Herzler

,ogrammablauf

Beg rü ßu ng

Totengeden ken

Festansprache durch Herrn Pfarrer Prof. Enz

Grußworte und Ehrunqen

zum Abschluß gemeinsames Musizieren

mrt aktuellen und ehemaligen Mitgliedern

des großen 0rchesters unter der Leitung

von Frieder Stoll

Mittagessen gegen 13.00 Uhr

Nachmittags Jugendkonzert und Präsentat on der Jugendausbildung

Beginn:i4.00 Uhr

Vorträ ge der ei nzel nen I nstru menien g ru p oe n m ii Z'rse tzu ay anrr

Abschl ußkonzert des großen 0rchesiers

unter der Leitung von Frieder Stoll

gegen 16.30 Uhr zum gemütlichen Ausklang



Jubiläumskonzert

in der Dreisamhalle

am Samstag,

den 7. November 1 998,
20.00 Uhr

{,,,,,,
MUSIKVEREIN EBNET E. V.

Leitung:Frieder Stoll

O Der Fischer, der in seinem Bett starb

Variationen über ein Volkslied

aus Neufundland
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Marscr: ces t,"'2.--, a - l_l -.":.
Großhe.zoo F.:tc. :" . -' :z::.

{*KAPELLE Hürrrucrr'.

) 
Lertung:Manfred We ner:

uran0 lvtarcn

Music for a Festival

lVlozart Pop Symphony

Rhapsody in BIue

Songs from the States

Des großen Kurfürsten

Reiterma rsch

\AJ. Francrs McBeth

K e,s Do o ncer

1-.--=:..\ ar) a- - !

iohn Herbermann

Jack Stamp

Sn nn (or:n:,r:

Ph, io Spar<e

W. A Vloza':

George Gershl,vin

Arr.: Naohiro lwai

Cuno Graf von Moltke

Arr.: Toshihiko Sahashi

Arr. : Ioshi hiko Sahashi

ir,,,t,t,,t.§,,,f,.,,,,,Ch 
ron i k bitte sch I i eße n u n d wen d e n
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1923 Gfronift

DIE CHRONIK

DES MUSIKVEREINS EBNET

145 Jahre alt ist die Blasmusik in Ebnet. Schon 1848 fanden sich musikbeger-

sterte Menschen in einer Blaskapelle zusammen. Sie erfreute sich qroßen Zuspruchs

in der Gemernde Ebnet. Deshalb wurde schon damals auf die theoretische und prak-

tische Schulung der Blasmusikinteressen großen Wert gelegt. Zuerst unterrichtete

ein Freiburger Musiker die Bläser. 5päter übernahmen diese wichtige Aufgabe eige-

ne begabte Kräfte. Die Chronik nennt hier stellvertretend für alle Karl Willmann.

Nach dem ersten Weltkrieg war die Bläsergruppe innerhalb des Männergesangver-

eins aktiv, bis sie sich am 16. l[ärz 1923 entschloß, einen eigenen Verein

zu gründen. Dre 25 Musiker brachten als Startkapital 148.000 Rerchsmark zusam-

men und wählten im Gasthaus Löwen'Hermann Mederzum l.Vorsitzenden. Der

Vorstand wurde vervollständigt von Wilhelm Schuler, 2. Vorsrtzender,lulius Ruh,

Schriftführer, Josef Hug l, Kassierer, Josef Hug ll, Verwalter, Wilhelm Frey und Peter

Dold, aktive Beisitzer und Andreas Dilger und Josef Menner, passive Beisitzer.

9
Der neue Verein erwarb als erstes vom Männergesangverein die Noten. Gleich

danach wurde die bis heute erhaltene Vereinsfahne von der Endinger Fahnen-

stickerei zu einem Preis von 650.000 Reichsmark angeschafft. Auf rntelligente

Art wurden ciiese Aus-

gaben finanziert. Die

Ebneter Waldbesitzer

spendeten Holz, das

man in klingende

Münze umsetzte.

lhren ersten Auftritt
hatte die neue Vereins-

kapelle unter der Lei-

tung von Karl Willmann

anläßlich der Fronleich-

namsfeier 1923. Kurz

danach, am B. Juli 1923, wurde die offizielle Gründungsfeier im Löwengarten mit
Konzert, Blumenverlosung und Tanz veranstaltet. Als Gastkapelle wirkte der Musik-

verern Hochdorf mit. lnsgesamt war das erste Vereinsjahr mit 21 Auftritten schon

sehr ereignisreich.

lm Frühjahr 1924 wurde die Fahnenweihe gefeiert.2 Wochen lang, vom 21. Mar

bis 2. Juni, regierten die Musiker in Ebnet. Es müssen herrliche Iage gewesen sein.

Doch neben Freude und Unterha tung kam die Leistung nicht zu kurz. Viele Musik-

vereine stellten sich einem Preisspielen. Die glücklichen Sieger kamen aus Kirch-

zarten, Norsingen und Teningen.

,1926 
schlossen sich die Musiker der neu gegründeten Freiwilliqen Feuerwehr dem

N/lusikverein an. Auf diese Weise erhielt die Kapelle erstmals Uniformen. Kurzweilig

vergingen die Jahre, bis der 2. Weltkrieg eine Zäsur setzte. Bis dahin hatte die Kapel-

le unter der Leitung von N/usikmeister Stoll einige Erfolge errungen. Erwähnt wird
in den Chroniken die zweitbeste Tagesleistunq beim Bundesmusikfest in Friedrichs-

hafen am Bodensee '1930 und das hervorragende Abschneiden beim Freiburger Fest

der Süddeutschen Musikvereine und beim Gaumusikfest im Jahre 1939.

Sechs Gefallene und zwei Vermißte beklagte der Verein, als er nach Genehmigung

durch die französische Militärregierung im November i94G wieder zum Leben

erwachte. Neben den Gründungsvorständen Peter Dold, 1. Vorsitzender, Josef Hug I,

I



Glrodh 1946

2. Vorsitzender, Josef Hug ll, Kassierer, Wilhelm Frey und losef Menner, passive

Bersitzer, vervollständigten Pius Vogt als Schrlftführer, Fridolin Kürner und Josef

Drescher als aktive Beisitzer und Franz Wiedensohler als lnventarverwalter die neu

gewä h lte Vorsa ndschaft.

Peter Dold war der Motor desVereins in dieser Zeit. Nicht nurals'l.Vorsitzender

sondern auch als Dirigent der Kapelle und als Ausbrlder war er im Verern aktiv.

Musrkalisch half ihm besonders seine Freundschaft zum Komponisten und späteren

Ehrenpräsidenten des Bundes Deutscher Blasmusrk Emil Dörle, der Stammgast ber

den Konzerten des Musikvererns Ebnet war.

Schon an Pfingsten 1948

durfte der Verein wreder

einmal feiern. 100 Jahre

Blasmusik und 25 Jahre

Musikverein galt es zu

würdigen. ln dreser

schweren Zeit war nur etn

bescherdenes Fest mög-

lich, dessen Höhepunkt

das Festkonzert unter

Mitwrrkung des Männer-

gesangvereins Ebnet war.

Die Not der Nachkrregszert hinterlreß auch Spuren im Verernsleben. Holzspenden

halfen erneut, das notwendige Geld zu beschaffen, um die vielfältigen Aktivitäten

finanzieren zu können. Wie heute half auch schon in den 50iger lahren oft nur

gutes Zureden, um die Vorstandsmitglieder zum Weitermachen zu bewegen. Die

Vereinsmüdigkeit" ist somit nicht unbedingt erne Krankheit unserer Tage. Wie bei

der Grippe ist der Zustand der Gleiche, neu ist immer nur der,,Erreger'l

30 Jahre alt wurde der Musikverein Ebnet 1953. Ein großes Jubiläumsfest wurde

begangen. Wieder einmal wurde ein Festumzug durch die Ebneter Hauptstraße

[die heutige schwarzwaldstraße) mit 14 befreundeten Kapellen durchgeführt.

Fur die 0rganisation zeichneten srch WilliWillmann ln Personalunron als 1. Vor-

sitzender und Drrigent der Kapelle, Johann Gremmelspacher (2. Vorsitzender), losef

Hug (Kassierer), Heinz Volk [schriftfÜhrer), wilhelm Frey jun. (lnventarverwalter),

Josef Drescher und Wilhelm Frey sen. [aktrve Beisitzer), Theodor Hummel und losef

Menner (passrve Beistzer), Dieter Bauer (Vereinsdiener) und dre Fahnenträger .losef

Hug, Josef Menner und Willi Bauer verantwortlich.

ln den nächsten iahren ragte an Erergnissen die Teilnahme am Bundesmusikfest am

25. Mai 1958 in Karlsruhe heraus. solche Feste mit den dazugehörigen wertungs-

spielen sind bis heute ein gutes Pflaster fur den Musikverein Ebnet geblleben. Unter

der Leitung von WilliWillmann erreichte die Kapelle in der 0berstufe beiinternatro-

naler Konkurenz ein "sehr gut - vorzüglich".

ln den 60iger Jahren gab es Einschnitte im Verernsleben. lm Herbst 1 960 begann

die l\ra von Jakob Baumgartl. Auf der Vorarbeit von akttven Musikern aufbauend

verstärkte er die.lugendarbeit. Mit seinem großen Können und selnem unermÜd-

lichen Einsatz steigerte er die Leistungsfählgkeit der Kapelle. Erstmals entstand

auch eine Jugendkapelle, die unter der Leitung des Aktrven Robert Pfaff gute Erfol-

ge errang. Ein sehr gut'beim Wertungssprel an Pfrngsten 1963 in 0ffenburg betm

Bundesmusikfest war der verdiente Lohn fur die gute Arbett.

Auch die Vorstandschaft hatte ein neues Gesicht bekommen. Der Schulleiter der

Grundschule Ebnet 0tto Laule konnte als erster Vorstand gewonnen werden. lhn

unterstützten als 2. Vorstand Walter Holzer, als Chorführer Franz Wredensohler, als



1968 Gfrorth

Schriftführer Heinrich Schönstein, als Kassierer Adolf Pfaff, als lnventarverwalter

Roland Ledergerber, als Vergnugungswart Herbert Triebswetter, als Jugendwart

Robert Pfaff , als aktrver Beisitzer Peter Hummel und als passive Beisitzer Willi
Bauer, Josef Brüderle und Willi Pfefferkorn. Die verlüngte Mannschaft richtete auch

1963 das Vereinsfest zum 40jährigen Jubiläum aus. Den äußeren Rahmen brldete

ein Festzelt auf dem Sportplatz Ebnet. Das Festbankett umrahmten die Sanitäts-

kapelle Freiburg, der Musikverein Au, der Fanfarenzug der Freiburger Turnerschaft

und als ständrger Gast solcher Veranstaltungen der Männergesangverein Ebnet.

Zum letzten Male war die B 31 Schauplatz für einen Festumzug.

1968 war die Kapelle und damit der Verein an einem Tiefpunkt angelangt. Der Akti-
venstamm war trotz der guten Arbeit von Jakob Baumgartl insbesondere durch

Wegzug immer mehr zusarnmengeschmolzen.0tto Lauie wurde an eine andere

Schule versetzt, so daß auch der Posten des 1. Vorsitzenden vakant geworden war.

ln der N/itgliederversammlungam2E.Januar 1968 drohte die Vereinsauflösung.

Doch, im Nachhinein betrachtet, gleich Phönix aus der Asche erhob sich der Verein

und entwickelte sich in den nächsten Jahren zu noch nie zuvor gekannter Blüte. An

diesem Abend gelang es, Bürgermeister Willi Ruh zum 1. Vorsitzenden zu

gewinnen. Den Fortbestand und die Weiterentwicklung der Ebneter Musik machte

er gleichsam zur "Chefsache" und prägte das Vereinleben entscheidend. Erster

Erfolg für ihn und den Verein war die Verleihung der Pro-Musica-Plakette des

Bundes Deutscher Blasmusikverbände im Juli 1970.

Doch der nächste Schicksalsschlag lreß nrcht lange aufsich warten. lm Februar

1973, die Kapelle bereitete sich auf ein erneutes Wertungsspiel am 26. Mai und für
das 50jährige Vereinsjubiläum vor, erklärte Jakob Baumgartl, daß er aus gesundheit-

lichen Gründen seinen Dirigentenstab abgeben muß. Die Suche begann und Willi

Ruh gelang es, den früheren Militärmusiker, n unserer Region bekannten und

bewährien Eciuard Rossa für' den E0neter Verein zu gewinnen. Er übernahm die

Kace e c.e, \,liocren vor c'e- \Aieriungssoiei und errang tn der 0berstufe einen
't.?a.I m. ,1,57g 6r"n;1q".

Aucn cias Vereirsjubtläu, rn" Herbsi,,.r..ircle e;ne gute Veranstaltung. Dem Musik-

verein yrar es vergönni, ir: der qeraoe:erriggesleliien Dreisamhalle noch vor der

offiziellen Eröffnung sein Jubiläum zu feiern. Die Dreisamhalle bot endlich den

Rahmen, den sich alle Ebneter Vereine schon lange für ihre Veranstaltungen
gewünscht hatten. Den Jubrläumsvorstand ergänzten der 2. Vorsitzende Herbert

Triebswetter, Kassierer Adolf Pfaff, Sch riftfü h rer Hein rich Schönstei n, I nventa r-
verwalter und Jugendwa rtFranz Wiedensohler, die aktiven Beisitzer Josef Hug und

Walter Hermann, die

passiven Beisitzer Willi

Bauer, Peter Hummel,

Willi Pfefferkorn und

Notenwart Hellmut

Menner.

Die Dreisamhalle ist bis

heute nicht nur Veran-

staltungsstätte, son-

dern auch das Aus-

bildungszentrum des

Vereins. Dank der räum-

lichen Möglichkeiten war es möglich, die Ausbildungsarbeit zu verstärken. Dabei

halfen auch die großzügigen Zuwendungen der Gemeinde Ebnet und später der

Stadt Freiburg sowie der Mitglieder und Gönner des Vereins. Dank dieser Anstren-
gungen wuchs die Kapelle in dern lahren 1974 bis 1976 um 1B Musikerinnen und

IVusiker. Auch die erstmaiige Anschaffung einer Einheitskleidung war in dieser Zeit
möglich geworden.



§lronth l9??

ln den .Jahren nach dem Jubiläum 1973 wurde viel Neues aus der Taufe gehoben.

Von 1973 bis 1978 veranstaltete der lVusikverein das Ebneter Volksfest, bei dem

auch aus Funk und Fernsehen bekannte Künstler in der Dreisamhalle auftraten.

Ebenfalls im Jubiläumsjahr gründete Herbert Iriebswetter die Ianzkapelle 'Happy's

Brg Band , die viele Jahre im Raum Freiburg mrt gutem Erfolg muslzierte. 1975

wurde eine neue Vereinssatzung beschlossen, die eine Eintragung in das Vereins-

register ermöglichte. Der lerder vielzu früh verstorbene Manfred Gnann hatte dte

Vorlage hrerzu erarbeitet. 1977 schließlich wurde der 'Musikhock an der Dreisam-

halle" aus der Taufe gehoben.

1977 war auch das Jahr, in dem das 0rchester in eine neue musikalische

Dimension vorstieß. Unter der Leitung von Eduard Rossa erz elte sre beim

Wertungsspiel in Freiburg-St.Georgen wieder etnen '1. Rang mit Auszeichnung, zum

ersten Mal allerdings in der Höchststufe.

Zwei Eretgnisse prägten das Jahr 1978. lm Frühjahr verstarb Franz Wiedensohler,

der über viele lahre hinweq mrt Beharrlrchkeit und Zielsicherheit wesentlich zum

musikalischen Aufschwung des Vereins beigetragen hatte. ln der 2. Jahreshälfte

übernahm Kammermusiker Frieder Stoll das Drrigentenamt. lhm gelang es, den

Anspruch eines Höchstufenorchesters zu festigen und zu steigern. Serne Hand-

schrift trägt insbesondere das alljährliche Weihnachtskonzert, bei dem die Zahlder

interessierten Konzertbesucher längst das Fassungsvermögen der DreisamhalLe

übersteigt.

1980 kam es in der Vorstandschaft zu einer Stafettenübergabe. Lanqiährige

Vorstandsmitglreder, insbesondere auch Willi Rui', siell,en inre Amter zur Ver-

fügung. Jüngere Musiker rückten an deren Stelle. A s neuer j. Vors:and l'rurde der

damalige Drrektor des Freiburger Arbeitsamtes Hans Dasch ce,',ronnen, ier die

Arbeit seines Vorgängers nicht mrnder erfolgreich fortseizie.

1981 war wieder einmalern Bundesmusikfest in Villingen U/er t'rar beim Wertungs-

spiel rn der Höchststufe dabei und erzielte einen 1. Rang mii Ai,szeichnung? Natür-

lich das 0rchester des Mustkvereins Ebnet unter der Leiiung von Frieder Stoll. Aber

was ging diesem Erfolq ailes vorauslWochenlang hatte ore Kaoelle bei den Proben

Zuhörer. Eine Hundertschaft der Polizei, die bei den Auseinan0ersetzungen um den

Abbruch des Freiburger Schwarzwaldhofes rm Einsatz urar, hatte in der Dretsam-

halle ihr 0uartter. Vier Wochen vor dem Auftritt lehnte die PrÜfungskommission ern

Wahlstück entgegen einer fruheren Zusage ab und zurei Wochen zuvor fielen

zuguterletzt wegen Unfällen zweiTrompeter aus, Der Erfolg in Villingen verdient

deshalb besonderer Anerkennung.

Ein außergewöhnlicher Höhepunkt in der Vereinsgeschrchte sollte die Teilnahme des

0rchesters am Tag der Mustk rn Stuttgart werden. Das Land Baden-Württemberg

beteiligte sich am Europäischen Jahr der Musik und der schwäbische Sängerbund

übernahm die Organisation. Der MVE war vonn Bund Deutscher Biasmusikverbände

ausgewählt worden, zusammen mit den Landesauswahlorchestern Karlsruhe und

Stuttgart am 4. September 1987 in der Stuttqarter Liederhalle ein Matineekonzert

gestalten. Die Kapelle wurde mit Gästen auf uber 70 Musiker und lnstrumenten wie

z. B. drei Kontrabässe ergänzt. Wochenlang wurde intensiv geprobt. Am frühen

Sonntagmorgen fuhren die Kapelle mit dem Bus, die lnstrumente in einem von

Martin schönstein gesteuerten LKW nach Stuttgart. Fur Little Big Horn von War-

ren Barker wurden lndianergesänge eingesprelt, die von Frieder Stoll mit Freunden

in einem Tonstudio aufgenommen worden waren.

Die Erwartungen waren hoch und die Musiker waren begeistert, vor einem unge-

wohnt qroßen Publikum spielen zu können. ln der Lrederhalle finden über 2.000

Menschen Platz. Doch was kam. Die Werbunq desVeranstalters war derart mies, so

daß sich außer den Musikern der drer Kapellen höchstens 50 mitgererste Fans in der



1986 Gfroni&

o

riesigen Halle verloren. Trotzdem war die dargebotene Musik hervorragend. Den

Vergleich mrt den Auswahlorchestern brauchte der Musikverein Ebnet nrcht zu

scheuen und so verlies man Stuttgart stolz, aber sehr verärgert uber den mangel-

haften Zuspruch. Es dauerte einige Monate, bis die Musiker diesen Frust verarbeitet

hatten.

Das Weihnachtskonzert entwickelte sich unter Frieder Stoll zum musi-
kalischen Höhepunkt jeden Jahres. lmmer anspruchsvoller und aufwendiger
wurden die Darbietungen. Mit Weihnachtserzählungen, Geschichten, ja sogar

kleinen Hörspielen mit Musikeinlagen ergänzt mit aufwendigen IVlusikstücken,

besonderen Bühnenbrldern und einem festlichen Rahmen in der Dreisamhalle ins-

zeniert, fand das Konzert immer größeren Zuspruch, so daß teilwerse nicht alle

Freunde des Vereins ihm berwohnen konnten. Beispielhaft war das Weihnachts-

konzert 1988. Frieder Stoll hatte in unzähligen Stunden die Frlmmelodien von

Ennio IVlorricone zum Western ,,Spiel mir das Lred vom Tod" im Kino abgehört und

zuhause das Arrangement für Blasmusik qeschrieben (von Hand). Das ,,i-Tüpfel-
chen" war die Gesangs-

stimme, dre am Abend

des Konzertes von

Veronika Rauch perfekt

dargeboten wurde.20
Minuten lang waren

die Konzertbesucher

gewissermaßen im Kino

und konnten mit etwas

Fantasie die Geschichte

um Henry Fonda und

Charles Bronson an

ihrem geistigen Auge

vorüberziehen lassen.

Eine besondere Aktion wurde 1986 durchgeführt. Jedes Jahr war die 0rganisation

des mittlerweile etablierten Musikhocks an der Dreisamhalle dadurch erschwert,

daß die Überdachungen und Verkaufsstände immer wieder neu improvisiert
werden mußten. Damit sollte Schluß sein - der Musikverein braucht eigene

Verkaufsstände. Eine eingesetzte,,Hüttenkommission" mit Hans Hagenberger,

Walter Hermann, Hellmut Menner und Erwin Schmidt setzte die gesammelten

ldeen um. Eines stand von Anfang an fest - die Hütten müssen aus Holz sein. Und

was lag da näher, als dte ldee der,,Vorväter" aufzugreifen. Wieder wurden die

Ebneter Waldbesitzer um Holzspenden gebeten, und die Musiker legten beim

Schlagen, Entasten und Schälen der rnsgesamt 15 Bäume selbst Hand an. Bei der

Sägerei Heizler im Unteribentalwurden diese Stämme dann gegen Schnittholz,

Sparren, Platten und Bretter getauscht. lm Mai 1986 schraubten die lVusiker nach

Plänen und Anleitung von Zimmermeister Matthias Dufner aus Schallstadt und

Hans Hagenberger die Hütten zusamme n. Wochenlang herrschte im ,,Hummelhof"
geschäftrges Treiben, brs am 11. luli 1986 Richtfest gefeiert werden konnte. Stolz

präsentierte die Musikerfamilie ihr Werk, das bis zum heutrgen Tage zum Gelrngen

des M usikhocks berträgt.

1986 ist auch für die Jugendausbildung im Verein ein besonderes Jahr. Die Bil-

dung oder der Fortbestand einer Jugendkapelle scheiterte immer wieder am Fehlen

eines geeigneten Dirigenten. Nachdem der im Alter von 35 Jahren verstorbene Karl

Tassini ernen Neuanfang gewagt und der damalige Vizedirigent Ralf Wiedensohler

wegen beruflichen Weggangs nur kurz diese Arbeit fortführen konnte, stellte sich

im Herbst diesen Jahres Rudolf Heizler zur Verfügung. Er machte es sich zur Aufga-

be, die Jugendlichen musikalisch und kameradschaftlich an das qroße 0rchester

heranzuführen. Den Zöglingen soll durch das Jugendorchester eine Zwischenstufe
geboten werden, die lhnen den Sprung zu den ,,Großen" erleichtert.
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Bei der Generalversammlung 19BB fand wieder einmal ein Generationswechsel

statt. Um 10 Jahre sank das Durchschnittsalter der Vorstandschaft, die lediglich kei-

nen l. Vorsitzenden mehr hatte. Aus gesundheitlichen Gründen konnte Hans Dasch

1987 sein Amt nicht mehr ausführen und der zweite Vorsitzende Hellmut Menner

führte den Verein kommissarisch, bis endlich 1989 mit Gerhard Sütterlin ein Nach-

folger gewählt werden konnte. Unvergessen bleibt der Kommentar zu seiner Wahl:

,,Jetzt spiele ich die erste Geige'i Er war vor der Wahl gefragt worden, ob er ein

lnstrument spielen würde.

1988 stellte sich das 0rchester bei einem Wertungsspiel in Straßburg einer

internationalen Jury. Die Anforderungen und Auflagen waren dort wesentlich

höher als auf nationaler Ebene, so daß sich der Musikverein auf die 0berstufe

beschränkte. Die Freude über den ,,internationalen" 1. Preis war groß.

Warum organrsieren

wrr die Jugendaus-

bildung? Die Jugend

rst die Zukunft des

Vereins. Angetreten

mit der Vision ,,Die C
Jungmusiker von

heute sind die

Leistungsträger von

morgen" organisierte

ciie Vorstandschaft

1989 einen Tag der

offenen Iür unter dem

Motto , Ern lMusikverein stellt sich vor'l [/it einern abwechslungsreichen Programm

aller lMusikanten, von den Zöglingen bis zum 0rchester', 0ot die Dreisamhalle ein

ungewohntes Bild. Peter Steiert, Jugendwart un0 Musikinirumentenbauer, hatte die

qanze Instrumentenfamilie zum Anschauen und Ausorobieren mitgebracht.

Fotografien und Videos zeigten die Musiker bei cien Proben uni bei den Auftrrtten.

0uiz, IVlalwettbewerb und 0rff'sches lntrumentarium bescnäftigien die Kleinsten

stu nden la ng.

Der Tag der offenen Tür war auch die Geburtsstunde der musikal schen Früher-

ziehung und der Blockflötengruppen. Mit diesem zusätzlichec Angebot sollte die a
oben erwähnte Vrsion WirkTichkeit werden. Eine Luckeniose Ausbildung vom --
5. Lebenslahr bis zum Beherrschen eines Blasrnstrurnenies. Wenngleich in der

Zwischenzeit die musikalische Früherziehung aus verschiedenen Gründen nicht

mehr angeboten wird, so kann nur durch das frühzeitige Heranziehen von Kindern

zur Musik und zum Verein diesem die Zukunft sichern.

Nicht nur die zusätzlrchen Angebote, sondern auch das,,Jugendkonzert" wurde am

Tag der offenen Tür etabliert. lm wesentlichen initiert von Flügelhornist, Vizediri-

gent und Vereinsdrucker Rudoif Herzler entwickelte sich diese Veranstaltung zu

ernem festen Bestandteil des Jahresablaufs. Bei diesem Konzert soll den Kindern

aller Ausbrldungsstufen die [/öglichkeit eröffnet werden, ihr Können in der Öffent-

lichkeit zu präsentieren und sich dabei an die besondere Situation des ,Auftritts' zu

gewöh nen.

lm Mai 1992 stellte sich das 0rchester im Rahmen des 100jährigen Jubiläums des

0berbadischen Blasmusikverbandes in der Steinhalle in Emmendingen wieder den

Wertungsrichtern. Es wäre überheblich, zu sagen ,,programmgemäß kam wieder ein

1. Rang mit Auszeichnung in der Höchstufe" heraus. Doch diese hervorragende

Auszeichnung war der verdiente Lohn für die intensive Probenarbeit. Die Beurtei-

lung ,,Gesamturteil hervorragend: Guter Dirigent, Musiker, die gut mitarbeiten,

der gesamte Vortrag schön und locker musiziert" lief runter wie Ö1.
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1993 jährte sich zum 70, IVlale die Gründung des Musikvereins Ebnet. ln beschei-

denem Rahmen organisierte die Vorstandschaft mrt Gerhard Sütterlin, 1. Vorsit-

zender, Hellmut Menner, 2. Vorsitzender, Bernd Kaiser, Kassierer, Udo Rotzinger,

Schriftführer, Peter Tritschler und Judith Daferner, 0bleute, Peter Steiert, Jugend-

wa rt, Gottfrred Hug, Veransta ltunqwart, Richard Wi ßler, I nventarverwalter, Thomas

Ledergeber und Robert Pfaff, aktive Beisitzer, Jürke Linder und Bernhard Sänger,

passive Beisitzer, eine Jubiläumsveranstaltung mit anschließendem Tag der offenen

Tür in der Dreisamhalle. Feierlichen wurde am Sonntagmorgen dem Jubiläum

gedacht. Nach einem gemeinsamen Mittagessen gehörte der restliche Tag der

Jugend des Vereins.

1994 wurde das 0rchester hautnah mit der deutschen Einheit konfrontiert.
Anlaß war der Ausflug nach Sayda in Sachsen. Rudolf Heizler hatte über einen

Geschäftspartner die Kontakte genüpft. Die viertägige Reise war ein unvergessliches

Erlebnis. Vier Jahre nach der Wiederverernigung war es für fast alle Teilnehmer das

erste Mal, beide Teile Deutschlands gemeinsam zu sehen. Am 30. September 1994

brachen frühmorgens 62 Musikerinnen und Musikern mit ihren Partnern in Rich-

tung Dresden auf. Am Autobahndrereck Hof ging es nordöstlich weiter Richtung

ehemalige DDR-Grenze, vorbeian Plauen, Zwickau und Chemnitz. Für manche war

J die einsi innerdeutsche Grenze ein bedrückendes Gefuhl. Die Fahrt bis zum Ziel

dauerte über 12 Stunden. Unser Bus wurde sogar in einen Unfall verwickelt,

wodurch etwas,,Abwechslung" geboten wurde. Aufgrund des fahrerrschen Könnens

des Busfahrers ging das Ganze für alle Beteiligten aber sehr glimpflich ab. ln Sayda

empfingen uns später sehr herzlich die Wirtsleute des Hotels "Goldener Löwen'i

Am zweiten Tag stand die Besrchtigung der Stadt Dresden auf dem Programm. Über

Freiberg erreichten wir die südwestlichen Vororte Coschütz und Plauen. Die Spuren

der 40-jährigen DDR-Zeit waren besonders an den zum Teil schlrmm aussehenden

Häuserfassaden deutlich zu erkennen. Eine Stadtführerin brachte uns die bedeu-

tendsten Bauwerke und Sehenswurdigkeiten ihrer Heimatstadt näher. Nachmittags

fand eine Elbschiffahrt mit der weißen Flotte Richtung Schloß P llnitz statt.

Am dritten Tag fuhren wir vormittags rn das Städtchen Seiffen an der tschechischen

Grenze, um den dort ausgeübten Beruf des Spielzeugmachers näher kennen-

zulernen. Von Seiffen ging die Fahrt weiter in die Bergwerksstadt Freiberg.

Die Besichtigung eines alten Silberbergwerks begann mit dem Überziehen von ehe-

maliger NVA-Schutz-

kleidung und mteiner
Taschenlampe. ln vier

Gruppen wurden wir

mit Hilfe eines Fahr-

stu h ls in 1 30 bzw. 1 60

Meter Tiefe gefahren.

Am Abend stand ern

Konzert rn Dorfchem-

nitz auf dem Pro-

gramm. Gerhard Süt-
terlin,,brach das Eis"

zu den zahlreichen Zuhörern in seiner unnachahmlichen Art.ln badischem Dralekt

meinte er, daß badisch und sächsisch schließlich beides deutsche Sprachen seien

und die Sachsen sich vor uns Badnern deshalb nicht fürchten müßten. Für manche

Zuhörer waren Stücke wie "lntroduction and Modern Beat", "Mame Madley" oder
"Spanish Fever" ungewohnt, jedoch bei "Darf ich bitten " sah man einige Walzer

tanzen und der Traditionsmarsch "Alte Kameraden" wurde eifrig beklatscht. Nach

dem Konzert fand sich noch genügend Zeit, um Kontakte zwischen ,,alten" und

,,neuen" Deutschen zu knüpfen. Es war ohne Zweifel für alle ein Erlebnis. Am

3. 0ktober ging es zurück nach Freiburg.
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Die Frühlahrskonzerte des Musikvereins sind gewissermaßen das Gegengewicht

zum Weihnachtskonzert. Fröhliche und abwechslungsreiche Unterhaltungsmusik,

dargeboten zusammen mit erner Gastkapelle, sollen das gesarnte Spektrum der

Blasmusik aufzeigen und jedem Musikfreund etwas bieten. Hüfingen, Emmen-

dingen-0berhausen, Geisingen, Hei igenzell - Gäste der letzten Jahre - seien

beispielhaft erwähnt Gleichzeitig entwickeln sich dadurch Kontakte, die bei Gegen-

besuchen auch gepflegt werden. Dabei werden immer wieder neue Erfahrungen

gewonnen. Ein besonderes Erlebnis für uns war z. B. das Konzert am 7. Dezember

1996 in Hüfingen. Voller Saal, tolle Atmosphäre, kostenlose Pausenbewirtung für die

Besucher (die durften freiwillig etwas spenden) und zum Konzertabschluß eine

Verköstigung fur alle Musiker - ,,da tropften uns die Augen'l

1995 wurde den Ebneter Musikfreunden ein besonderes Schmankerl geboten.

An 24. [/lärz fand im Kolpingsaal in Freiburg ein gemeinsames Konzert mit

dem Verbandsjugendorchester Kaiserstuhl-Tuniberg und dem'Magee Musrc

Department", einem kanadrschen Schülerorchester, statt. Das 75 junge Damen und

Herren umfassende Ensemble (mit Schulerchor) befand sich auf einer Europa-

t0urnee, das drei Taqe in Freiburg verbrachte und bei Gastfamilien in Ebnet

und Kreis Kaiserstuhl-Tuniberg untergebracht war. Begetstert waren die Zu-

hörer von allen lnstrumental- und vor allem von den Gesangsdarbietungen des

kanadischen Chores.

Bei der Mitgliederversammlung 1996 kam es auf der Postrtion des 1. Vorsitzenden

zu einer,,Wachablösung". Gerhard Sutterlin, cjer sich von Anfang an als,,Über-

gangsvorstand' bezerchnet und dann doch 7 Jahre oieses Annt begleitet hatte,

übergab seinen Posten an Hellmut Menner.

1996 tat sich etwas für Freiburgs Kulturleben. Die Ku iur-',.rnc Tagungssiärie -

heute Konzerthaus genannt - wurde fererlrch eröffnet. Dieses Haus, das alien

Kulturschaffenden offen steht, bot in einer Eröffnungswoche auch der Blasmusik in

Freiburg die Möglichkeit sich darzustellen. Vom Kulturamt der Stadt organrsiert,

gaben die 0rchester der Musikvereine Haslach, St Georgen, Zähringen und Ebnet

ein hervorragendes Konzert, das sogar durch den örtlichen Lokalsender "FR 1"

aufgezeichnet wurde. Die Freiburger Blasmusik hatte eindrucksvoll ihre Visiten-

karte hinterlassen.

Dieses Konzert ermutigte d e Vorstandschaft im folgenden.Jahr, in Freiburgs erster

Konzertadresse eine eigene Veranstaltung zu wagen. Frieder Stoll hatte bei einem

Urlaub in Kanada mit seinem Kollegen Keith Kinder von der McMaster-Universität

in Hamrlton Freundschaft geschlossen. Keith Kinder machte im Rahmen einer

Studienreise nach Österreich Station in Freiburg, und so wurde die ldee geboren,

gemeinsam mit dem Verbandsblasorchester Kaiserstuhl-Tuniberg ein Konzert

zu veranstalten, bei dem kanadische Kompostitionen abwechselnd von beiden

0rchestern dirigiert von Kerth Kinder und Fr eder Stoll, erklingen sollten. Bei der

Suche nach einem geeigneten Raum bl eben wir am Konzerthaus Freiburg hängen

und konnten am 1. Juni 1997 dort auftreten. Die einmalige Atmosphäre beflügelte

Diriqenten und Musiker zu Höchstleistungen, dre nicht nur die zahlreichen Besucher

sondern auch den Rezensenten der Badischen Zeitung begeisterten. Für die Musiker

war neben dem Auftritt im Konzertsaal auch die Arbeit mit Keith Kinder eine

besondere Freude. Sie belegte wieder einmal die Tatsache, daß Musik international

ist und es dabei kerne Verständigungsschwierigkeiten gibt. Die Offenheit und das

Einfühlungsvermögen aller fuhrte zu einer prächtigen Stimmung in den Proben und

beim Auftritt. Leider blieb der frnanzielle Erfolg dieser Veranstaltung weit hinter

dem musikalischen zurück. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Konzert-

haus sind für die Blasmusik weniger geeignet. So ist es gut, daß das Kuituramt

alle zweiJahre mit Freiburger Blaskapellen einen Konzertabend wie während der

Eröffnun gswoche organisieren wr rd.

a

0
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Eine Woche nach dem Kanadakonzert stand die nächste Herausforderung auf dem

Veranstaltungsplan. ln Lörrach-lnzlingen fand anläßlich des Bundesblasmusikfestes

mit dem Thema ,,Klingendes Dreiländereck" erstmals ein Solistenwettbewerb mit
0rchesterbegleitung statt. Für unseren Solotrompeter Frank Schmidt und das

0rchester waren an diesem Tag Wochen "schweißtreibender" Proben zu Ende. Mit

der gewohnten Sicherheit beeindruckte Frank Schmidt mit dem Stück "S0nata

Piccola" von Hans Hütten die fünfköpfige Jury und erzielte mit einem fehlerfreien

Vortrag 23 von 25 möglichen Wertungspunkten. Von 13 Teilnehmern hatten diese

Wertung nur noch drerandere Solisten erreicht. Als,,Prämie" durften wir rm.Januar

1998 das Siegerstück im Südwestfunk Freiburg aufnehmen. Es wurde am

l..lunisonntag dieses Jahres zwischen 6 und 7 Uhr morgens (l!l) in Etappen in

S 4 gesendet.

Doch trotz all dieser musikalischen Höhenflüge ist auch die Einbindung des Ver-

eins und seiner Kapelle in das dörfliche Leben e in wichtiger Teil der Vereinsarbeit.

Die Mitwirkung bei kirchlichen Aniässen wie dem Patrozinium und Fronleichnam,

beiJubiläen oder jährlichen Feiern befreundeter Vereine wre z. B. dem Winterfest

des Sportvereins sowie beim Fasnachtstreiben der Salamanderzunft ist ,gewöhn-
liches Geschäft" für die Kapelle. Auch ein Frühschoppenkonzert anläßlich des

U hundertjährigen Bestehens des Alten- und Pflegeheims "Kartaus" gehört in diese

Reihe, weil dort immer

wieder verdrente Ver-

einsmitglieder ihren Le-

bensabend verbringen.

Auch die erfolgreiche

Teilnahme am Verein-

sturnier des Sportver-

eins Ebnet (unsere

Mannschaft hat bereits

mehrmals den Wander-

pokal gewonnen) zeigt,

daß die Kreativität von

Musikern auch in ande-

ren Bereichen zumlra-
gen kommt.

..a Der Spagat zwischen diesem Alltag und den ,,Höhenflügen" ist der Reiz der Ver-\v 
einsarbeit, aber auch die Herausforderung für alle Mitglieder insbesondere für die

Vorstände. Die schnellebrge Welt mit ihrem Wohlstand - zumindest in unserem

Land - und ihren vielen Anreizen und Verlockungen macht es immer schwerer, die

jungen Menschen langfristig an den Verein zu binden. Doch trotz aller Widrigkeiten

kann der Verein optimistisch in Zukunft blicken und auf viele weitere erfolgreiche

Jahre hoffgn.
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